
U 

fo'foj! IL 1 



El 

m 
H 
El 
m 
El 
El 
El 
El 
El 
El 
El 
El 
El 
El 
El 
El 

IMPRESSUM 

RADIESCHEN Nr. 10 

- unabhängige Schülerzeitung des 
Gymnasiums Petershagen 
in der jeder schreiben kann und 
soll, was er will 
- unzensiert 

Jan Dunkhorst 
Bohnhorst Nr.93 
3079 Warnasen 1 

5££a^eure 

Dorit Rode, Bernd Ruhe, Anja Micha­
elis, Anette Ziegert, Regina Zill-
mer, Jan Dunkhorst, Volker Keller­
mann, Bettina Dahl 

EZ3 

w 9 

B 

a 
a 
a 
a 
a a a a a a 
a a a a a 
a a a a a a a a a a 



^ o \v\ d e ^ S c W ^ e - uwd üctoerUßs.iA.'̂ rV VAWN cUe C ^ i ^ 7 1 \ 

T^V\ tena*(, Is-V teW~. 'Xvc^s. s i d k \^CcU^ ^dLÄjr-\rouuL.f r *\~g\ 

"Zxx So^cvi, \*3*& \Uvn vücW <te&uHy vOa^> k s ^ o r . 1 }• 

~Xh^> \roy\ vor o\l<w\ \w cte< S ĉW*(<r_ v\;d/j l S D oUvie. *&& 
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Vi e Meq er 
Jetzt t-Lommt allm hlich raus, warum aie 11 so 
unbeaingt nach Berlin soll: Die Klassenlehrer 
der alten 10 hatten sich abgesprochen, ihre 
Klassen nach Berlin zu kriegen (so jedenfalls 
Herr Thiele auf der Jahrgangsstufensitzung am 
22. 9.) 
Nur so sind auch die erstaunlichen Aktivitäten 
zu erklären, die Herr Büscher plötzlich an den 
Tag legte, um seine Klasse vom Ziel Amsterdam 
abzubringen.Das gipfelte in aem schlagkräftigen 
Argument, daß, v o r j-ahren, als schon mal eine 11 
aus Petershagenin Amsterdam war, ein Mäacnen»Ut\tA 
durch eine dunkle Gasse gegangen.sei und daß aa 
ein großer Neger auf sie zu gekommen wäre, und 
ihr ihr ganzes Geld und ihren Personalausweis 
abgenommen hätte. 
Hauptargument in r\er Diskussion waren die Zu­
schüsse, die man für aie Berlinfanrt kassieren 
kann.Wünsche wuraen zwar "diskutiert", aber » 
nicht berücksichtigt. 
Ähnlich wie in ^ e n anuer'en Klassen hat Herr 
Büscher seine Klasse dann aocn noch so weit ge-



kriegt, aaß sie sich mit einer 1o zu 15 "Mehr-
neit" f ir Berlin enaschied. 
verschwiegen hat er (na klar!), daß die Klasse 
noch geteilt wurde und aaß 6 Leute 'raus mußten. 
Ergebais: In dieser Klasse haben sicn bei einer 
neuen Abstimmung ( aie nichts nitzte) 80% der 
Leute ge^en Berlinausgesprocnen. 
Zum Hohn fahren die beiaen anderen 11er- Klassen 
nachParis. 
Ob das eine Fahrt nach Berlin schöner macnt, 
als woanders hin? 
Es bleiüt aie Frâ c nach dem Sinn dieses Affen­
theaters. Damit, aap es eine Traaitionsfahrt 
der 11 ist (wie Kommt das bloß?) ist das^ohl 
kaum zu erklären. 
Wanrscneinlich stecktninter der öache wohl die 
Vorstellung von einer Staatsbürgerlichen Pflicht 
in die die Leute gedrängt werden sollen und.sich 
2 Vorträge über deutsche Probleme anhören müssend 

soviel ist klar: Mit Druck ist keiner für irgend­
was zu interessieren. Überhaupt frage ich mich, 
was i'Ur merkwürdige Vorschriften die Ex-Klassen­
lehrer wonl von oben auf den Deckel gekriegt 
haben, damit sie sicn dermaßen abstrampeln . 

Aui jeden Fall hatten wieaer viele Leute Gele 
genneit, pädagogiscnes Fingerspitzengefühl zu 
beweisen, und das Interesse aer Schüler an po-.*> 
litischer Iroblematik zu wecken, weiter so! 
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Üsr mzllben ~ 
höttträk du 

UscH»*l Hr Jumi\ 

In der Bundesrepublik wird Jährlich so viel Müll pro­
duziert, daß man davon einen Berg aufschütten kannte, 
so hoch wie die Zugspitze. 2902 m. Jahr für Jahr 166 MUL 
Tannen, davon 18 MUl. Tonnen Hausmull. Isdar Bundes­
bürger produziert Jahrlich zwischen 150 und 300 kg 
HsusmülL Das war tan Jahre 1975. Nach Untersuchungen 
des Umweltbundesamtes wird sich die Menge in den 
80er Jahren auf 300 bis 500 kg erhöhen: Verpackungsab­
fälle, Papier, Kunststoff, Glas, Metall. Dia 25-UBlech. 
tonne ab Müllsammolbehälter hat längst ausgedient 
doch auch die großräumigen Plastlkmonster fassen kaum 
noch den wöchentlich anfallenden Hausmüll. 

J £ . ! 2 £ Ä A Ä £ d 2 K K ! r i E 2 E S ! £ * " > " • • • « • • » < * * * . * * * * * * * . * * M ™ „ „ 

gen ivtei rappe, wenig innauj — eine aunsuicn suige-
blflhte Verschwendung von begrenzt verfügbaren Roh­
stoffen. Dabei kennt unsere Wirtschaft den Begriff der 
Verschwendung gar nicht Alles was produziert und ver­
kauft wird, hat seinen Zweck erfüllt, man findet den Po­
sten in der Bilanz. Oberflüssiges schafft Umsatz und Be­
schäftigung. Eine Wirtschaft, die wachsen will, muß ver­
schwanden. Die Sättigung des Marktes würde das System 
durcheinander bringen. 

Dies alias kann man wohl nicht mehr .verbrauchen" 
imiiinn wir sind langst nur noch Benutasf. Nach Ge­
brauch wird das Produkt einfach weggeworfen. WofrinT 
Hat&rBch in den MüllsammsJhehältsr und dana ab damit 
to den Mindener Wald. Man suche sich stneFHche von 

Boden zu verunreinigen oder sonst nachteilig zu verär 
dem. lagert, ablagert oder sonst beseitigt". Natürlich nui 
wer dies unbefugt tut außerhalb einer dafür • " f ' T f 
nen Anlage. 

Mir scheint, die wahren Umweltsünder sitzen in de 
eigenen Reihen auf Behördenbänken. Was eben noch a) 
unerlaubte Freveltat galt, wird Jetzt von Amts wegen si 
gesegnst 

Müll in der Landschaft, erlaubt oder nicht? Entsche 
dond ist wohl die Menge. Eben noch für eine achtlos was 

—rttenschachtel zu Recht belangt, teb 
ein« riesige MOHkloas» aa Ästen« 

Stella. Und alle slnd's zufrieden. Die Verbraucher. w»i 
—-TT«. .. j . «ie viel verbrauchen können, die Hersteller, weil sie vü 
S . ^ ^ £ l L r , Ä ^ . t e ± 2 « ^ l l 8 , K l , 0 " ^ ** B n d • « « ! * - » können, und dl. Stattottkar. die Produktio schon gilt dar Abfall als beseitigt 

Nach § 326 Strafgesetzbuch „wird 
bis zu drei Jahren oder mit Geld 

SCHWCH2' 

undVerbrauch am Ende des Jahres fem säuberlich suE 
B t t r m . sten und neu« RekordhölMm bejubeln. Alfas löst sich; 

" «•» jitl«WobJg«fsJligksftuiKlgegsiissitiamSchuherkb 
es aar Gewinner, keine VsrÜersrT Wie ml 

das Erholung»«ms» afatar LSSM 
oder Tis*» tmdFfbnsen, von B< 

Umw«slojullttt.Vo 

sttessAtsa dank sa st» 
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die- Krcxĵ lzVtecr. 
$feQtoiMfdieJDet^ru€_. YUJUT mcf einer ffecycJ(V*?a»i-
fege. zu. es^n'c^f^, . uote cfor «5te£-fr«j es vorkcdr 
lundclü, clkLrx^wh'cxh'ye yftrrdkA, uzirkJr vordem 
H i W ^ t W y dafi dUi, Jhdjuofrfc rr\Ahrah dO %> 
des hülfe JWI rfois f\odüui7Ua4 < W d*f=> dtieseT 
^i(M YeruieHdt nytlrL* tza**n; kJÄafi'd-. 

btah've scMftCrV-f cdsu ruchzMs /sf-; s&nd&m'cfc*£> das 
&to&rMjdUs. <7rob&tyi OJUL{ gw&rt ourtd&xu? Qebi&f' 

1hJ>3ich dUJL qpoQopdt €AJCAjClirWCwdctaZ t^ic^xt 
-TCMri&J, vxJii w^pviaU ah vuxr 0&% das aesOAnhi 
HXAHS aus du»* *&äs upi^dpr^moey^<JuXfd^i 
kör**», sd^bi Sqgar dia GPU < £ J £ " g ) 

V€rdv\d*jrv\. 
f W *fl^s^ vor Vta^i^e^kiSV u n d L iebe £JUUT 

^vidusVrie- \oC*d*vt Uw\to<A+ Uvaidi 3v4*XSS£v\ 
oder UÄVter" vertjsssexv l« 
^ ( ^ - c w der 2CJUTJ den VQxa/viW5o<4&.dAQk\ e*j*e_ 
TVb-^^*" 2 ^ evkX\evi'. 
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^äV\ \ \ \ \ ^ Vft * & i W ° WA, \ \ \ I W W M \ V 
A ^ WVN^VS \tfttWfcW "WH ̂  A\W\AS»\\«.VIÄ W 
YATO. tÄY Wl ^ v ^ v M A ^ A V I V fcyo j^ vi'vv 
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1Y\w»\\<> vi\y i b . N»M <kv ? VVvtA\ A^\v^W«v i \ A^viAk 

^V^V^S^'^^ Kv^VVtViAvjVr-. , 
Avî det VV^M^Wv ( W IVA* Y ä S » M W > A J ^ Y ) > » % A \ K \ \ ( 

*Ot\*Y VA9\A& vv^ ̂ \^*>t,\X\Y VAVÄA M * AV^y \ r i v i v ^ 
tyvjAYvw^V> y<itttfv^^VVAAAAV^\*Vl UVV*.Y^\t>S*. 
\ U S \ w A *M\A \\&\ \ * W * W^\e^^AJL>^^^YA\^Y\^• 
fWiA AM VttYvAl^ MVA^AVN^^. \ W \ * < ^ » ^ VAV̂ sNRysVNy 

VIVAV yt\V>\V V v ^ A W . V > ^ ^ ^ V \ v K ^ ^ y v N ^ t y \ 

AJLV^YV^^AACXäVSVk*-X VV^ta* A^VN\«.V\̂ [ W\»Vv fc\*>> Vv'ê V 
VjvA -̂ ASV <2\V\ ^ Y \ ^ A A V * J ^ V X V J W A V ^ 

WtoW! ^AY W^-KViyv* vAv>U K- v\*W^y\Y A.U-itVvU&rA. 

VAAVi AA ^»VN^y^A ^ AäYIVVVS \V*\ 1 A W V * « < V -

^«Ar*«* •*« W y V « W ^ V V i T ^ ^ Sßife 



lOirtAX?l(epi tUck-f &*t&f &xHQen '# -£&*/ tcber tfer^ 
i W u i i ^ 9d^tcCben. Wur ? ̂ \V*Z, TST Sd^eüj^e^ 
\0**U sie. bei. dtev> rFrajujiy\ ouutX iifxv\<*2, S>tcC\)r 

SvdA briv^V . lewvperoJkj«jr w>esse^ jV\«^xv6crkR. 
Veriu^KAyLg, \sV z iew^dv \>3AS\ä*&r-f voev** es. w*̂ tf-
\/ÖlUq teov\seciuje*dr c^irViocv-uÄA-fcvv x o i r d ' 
Splnsdc vs* Sd^eslf}=e,; voeJ iWte. UXrfevoAQ ou*^ 
e(yx€Y* S^Lrdicievn v̂̂ fouLvvdvLvva. cVesr Ga!t>3brr-
hs3f€W;dieoucf3>xxxje^ sdirrreTTJiA^k. V êta 
Su)iA«m Wri/Or*u^r -erc . e*n. 
T\be^v«iAZ^ ls£ v\id^-(Ccr cxlfe gixi /3>esVxdbei.^ ^ip«. 

Seiten > ^ i a r p h n x g m o . 
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Das Diaphragma ist ein alt bewährtes 
Verhütungsmittel, das 1882 in Flens­
burg erfunden worden ist. Als die Pil-
e und die Spirale so allgemein ver­
le i te t wurden, hörte man kaum 
loch etwas über das Diaphragma, 
etzt. wo beide in Verruf geraten 

sind, taucht es wieder auf. Und in 
manchen Kreisen ist diese „Alterna­
tive" zum großen Renner der Verhü­
tungsmethoden geworden. Richti 

Vagina. Sein vorderer Rand siat in 
einer Mulde hinter dem „Scham*bein-
knochen. Der hintere Rand sitzt hin­
ter dem Gebärmutterhals, tief in der 
Vagina. Es hat vorne und hinten zwei 
„Stützpunkte", kann also nicht verrut­
schen und nicht gespürt werden. Der , 
weiche Gummikappenteil, der vor 
dem Gebärmutterhals liegt, funktio­
niert als Barriere, die die Spermien 
nicht weiter in die Gebärmutter 

angepaßt und angewendet hat es einegV* durchdringen läßt. Sie bleiben drau-
Sicherheitsquote von 9R % (vgl. P i l - " * Ben in der Vagina, wo sie mit der Zeit 
le etwa 99 %; Spirale 98 % ) . Und von 
allen Verhütungsmitteln (außer Kon­
domen und der Sterilisation des Man­
nes) ist es am wenigsten schädlich für 
die Frau. 
Das Diaphragma ist eine kuppeiför­
mige Gummikappe, die von einer Spi­
ralfeder umrandet ist. Es ist in ver­
schiedenen Größen erhältlich mit 
einem Durchmesser von 55-95 mm. 
Dieser Umfang entspricht der Tiefe 
der Vagina. Das Diaphragma muß 
richtig angepaßt werden, so daß es 
fest in der Vagina sitzt. Grundsätz­
lich macht das Anpassen die ProFa-
milia, das FFGZ Berlin und einige 
(leider zu wenige) Ärztinnen/Ärzte. 
Das Diaphragma liegt schräg in der 

abschlaffen 
Das Diaphragma wird immer mit Gel 
(oder Creme) verwendet, das die Sper­
mien bewegungsunfähig macht. Soll­
ten aber Spermien doch über den 
Rand kommen, verhindert das Gel, 
(das innen auf die Gummikappe auf­
getragen wird), daß sie weiter in die 
Gebärmutter hochschwimmen. 
Das Diaphragma wird vor dem Ge­
schlechtsverkehr eingesetzt (frühe­
stens 2 Stunden vorher) und wird 8 
Stunden • danach drin gelassen. 
Die Spermien, die nach Ablauf von 
8 Stunden noch in der Vagina ver­
weilen, sind nicht mehr in der L, 
ein Ei zu befruchtei 

«Ä* 25. 
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Herr Bauer, aus dem Rind rinnt Milch: 



(Vi Arvwn 
18. 1123 

Lieber After, ich will gern so viel Unrecht und 
Schwachheit In meinem Verhältnis zu den Kin­
dern haben als Du mir zuschreibst Ja Ich fühl. daB 
Ich besondere in Bezug darauf, was ich leisten 
möchte, erbärmlich zu kurz komme, sage nur 
nicht daß ich meinte, den Lirm und die Umge­
bung am Abend eines traurig vertebtenTags nicht 
ertragen zu können: sondern Ich konnte es wirk­
lich nicht ertragen. Wollte Ich mich am Tag mit den 
großer» Kindern abgeben, so hatte Ich den Wider­
spruch und die Widerwärtigkeit eines albernen 
Lehrers, der von den Kindern sprach, als wenn sie 
Ungeheuer waren, der mich mit meinen Ansich­
ten auslachte, der Unterricht gab mit Hott und 
Har. wie man die Pferde im Pflug unterrichtet, und 
der als Resultat seiner Lektionen gab, daB die 
Kinder dumm seien wie Stroh. 
Warum ich der Max nachgelassen, daß sie nicht 
lernte, ist darum: erstens war sie nur 4 Jahralt, wo 
kein Kind lernt, denn sie ist erst im Oktober 5 alt 
geworden, zweitens wußte Ich recht gut daß sie 
sich vom Neise zu nichts bringen ließe, daß sie den 
Kühnemund nur stören würde und lauter Unfug 
bei den Kindern draus entstehen würde. Drittens 
hatte sie sich auch nicht zwingen lassen, da magst 
Du wohl anderer Meinung sein wie ich, indessen 
kann ich Dir nur dies sagen: ich kann nicht zwin­
gen, Ich kann mit Gewalt keinen Gehorsam ver-\ 
langen, ich kann den Kindern wohl vorstellen, was 
ich heilsam, großartig, richtig finde. Aber Ich m u fi­
te ihre Freiheit respektieren, folgen sie nicht, sc 
werde ich's nicht müde werden, Ihnen dasselbe 
vorzustellen, wenn aber notwendig wäre, daß ich 
mit einer höher stehenden Personalität oder mit 
sonstigen durchgreifenden Maßregein auf die 
Kinder wirken sollte, so hat man sich in mir ver­
rechnet Je mehr ich diese Naturen beschaue, je 
mehr bin Ich überzeugt, daß nur ein geschärfter 
Instinkt, keineswegs aber ein studierter Plan auf 
Kinder einwirken kann, die Ohrfeige, die ich dem 
Siegmund gab, hatte ich mir gewissermaßen ab­
gezwungen, es war nicht aus Zorn oder Überei­
lung geschehen, iedoch bin ich so erkrankt, daß 
ich hinter meinem Ofen ohnmächtig hingefallen 
bin, daß ich am anderen Tag ganz zerschlagen 
war, und ein Gefühl, als habe teh ihm mit seiner 
Eigentümlichkeit Unrecht getan, zwang mich zur 
zärtlichsten Achtsamkeit für ihn. Der Stegmund 
ist n teht böse, er ist von Herzen gut und besondere 
zur Freude aufgelegt, zur lustigen Freundschaft 
und Oeeellfltort, Ja er hat alte sdfcii esjsjnairtaf 
ten,urKlw1rMaftsch«nsirKlaocHjnmund 
ihn schlecht 
Ich weiß, m» Ich an Krthen zugesetzt hebe 
weiß, daB andere Manschen mein 
Aussehen gewahr wussten: wenn die 
kalt, Ja Ich kann sagen die Eräugte mettm Natur' 
michnk^wurwJsfbartewarwia^rwawWscIwn 
Lebenstreiben gebracht Mite, so big Ich schon 
'"««rt */•*• tu nninnrt ITüflan 
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3&>><e fönder ^nd rucPtr Deine: Kirxder 

Essivtd d ie. Sciirve. ovtdiTöd^y- d<?S Lcfc>ei^s uncVxVtor adbsf. 

Sie \ao»v%r«M. «dUurdvdicV; adc?er vvidkt- vo»\ diry 
ob*ooW\ &\e~ be»' d\v-aJvAci/ o^börOA .sie <diV rvctd. 
3>u teoMwsV ÜAwev\ deiner Liebe e»efc3ev"y 
oiocyr\ud^d€^e^edkv>^srvt^i*vvK sfcVr»b«niWtA-^^n^5ö*DM*eö»-
3*«. t2o>*i0T IHTOW Ka3rp«r e«i\ tt-«^ » e b e n , 
aber vvidM tAttr §ee\e } 

dewn tht^ SäVCVXJH** niW*usv<?vi wonfn ,das dVwCcW bebe-

3U-boomst vevsud'vevy '«VHACKV. «\cilcU Z U s e x n , 
versud*e, aZcxer nAdv^ ©;e dir gjreCAvmA. w>cLdA**\. 
Devur» das Leben «ä^i vud* >c*d*;*ocu4s 
Uwd VCTAXIVT UAöU* isejwvv öesten*. 

^u. b a dar "Scge* i von dew», d v̂-v̂ C 
VCtA.der'oAfe \ebewda!l'^(«Ne ows^*0*^«^ vo€«toi. 
La^dJc 'Eqqevv*U*cJu.v.g iv» der \*<a*vd 
de> ScWd\e»A "Tv«ude bede»de»v 
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Ein Tag in.\fenedig ^ ^ 
Auf aer Hinfahrt im Bus einige kurze Erklärungen 
über Geschichxe und Geographie Venedigs: „Vom 
Sankt-Markus-Platz aus erstreckt sich Venedig in . 
teilweise kleinen und engen Gassen..." Ich höre 
kaum hin. Endlich sind wir da und fahren per Schüäf 
(in Venedig gleichzusetzen mit Bus) zum Piazzale 
Roma. Mir fällt ein „Preak" auf. Offensichtlich 
auch ein Tourist, er nat eine ganze Potoausrüstung 
dabei. Überhaupt, in ganz Venedig relativ viele 
Freaks, die sich aber von den „Otto-Wormal-Ver­
braucher -Touristen" höchstens durch Kleidung unter­
scheiden lassen. Sie alle laufen dieselben Straßen 
und Brücken entlang, betrachten denselben Kitsch, 
dieselben teilweise wirklich schönen Gebäude und 
absolvieren, wie unsere beiden Kurse natürlich 
auch,einmal den Rundgang im Dogenpalast. 
ZUuMittag Spaghetti, iiann Weitergehen. Ich setze 
mich irgendwohin und gucke mir die Leute an. Der 
Platz ist ziemlich belebt. Neben mich setzen sich 
alle möglichen Leute und gehen schnell.wieder wei­
ter. Gondolieri laufen herum und versuchen teure 
Gondelfahrten zu verkaufen. Einer von ihnen-fragt 
mich, ob ich mit Gruppe da bin, ich sage ja. und er 
dreht gleich -wieder ab. Mit solchen wie mir ist keÄ 
Geld zu machen. Ich sehe wohl wirklich- jünger ans 
als achtzehn, da er mich sofort als Schülerin er­
kannt hat. 

Ein italienisches Pärchen bittet mich, auf ihre Sa­
chen aufzupassen. Sie haben anscheinend einen Groß­
einkauf gemacht. Sie fotografieren sich gegenseitig 
inmitten der 1-auben, drücken schließlich mir den 
Apparat in die Hand. Ich mache zwei Bilder von ih­
nen. Zwei Amerikaner mit Tirolerhüten, die überaus 
großzügig mit irgendwelchen Plaketten verziert sind 
die sehen wie Orden aus, gehen vorbei: „Oh, wonder-
ful, look, it's just beautiful!" Ich Könn mir nicht 
helfen, doch ich öenke, typische Amis! ich sollte 
nicht so ungerecht sein* es gibt überall solche und 
solche. Schließlich gehe auch ich weiter durch ir­
gendwelche Gassen, deren Warnen ich kurz nachdem ich 
sie passiert habe, vergesse. Hier ist es nicht mehr 
so Überlaufen.Ab und zu sehe ich ein Pärchen. Ich 



.stelle mir vor, daß es für sie bestimmt viel be­
deutet, gerade in Venedig zusammen zu sein, und 
nicht in Aachen oder Maaslingen. Dieser Gedanke 
belustigt mich, vielleicht ist auch ein bißchen 
Neid da Lei. Ich komme eben aucn nicht lös von die­
sem „Image" Venedigs. 
Ich. lande auf einem Platz, der von mehreren Stra­
ßencafes, Trattorias, umgeben ist. Ich nabe keine 
Lust mehr zum Laufen, also setze ich mich an einen 
Tisch und bestelle fiee Limone. Im Hintergrund fängt 
eine Drei-Mann-Kapelle zu spielen an: ,E1 Condor Pa-
sa' mit Geige, Klavier und Bass. Sehr dezent. Ich 
habe Glück. Nur wenige Meter von mir entfernt for­
miert sich eine senr merKwürdige Gruppe.Es stellt 
sich als Straßentheater heraus. Eine Frau mit einer 
auffallenden, extravaganten Prisur, die vorher n©ch 
einmal kurz zurechtgekämmt worden war, ist von eini­
gen i'iännern umgeuen. ii'iner von ihnen mit l^anaoline 
una alle mit alten, bunten Kostümen. Inzwischen hat 
sich schon eine ganze Anzahl von Leuten zusammen­
gefunden.Auch aie Kellner,die zwischen den Tischen 
herumstehen und auf neue Kunden warten,scheinen 
froh zu sein,daß etwas geschieht,und warten den wei­
teren Verlauf ab.Mittlerweile ist mein Tee alle,.-' 
4 Zitronenscneiben für eine Tasse, und, ich be- \. 
mühe mich zu bezahlen.Der Tee ist sau­
teuer,aber ich denke mir,ich bii 
ja :icht alle Tage in Venedig, 
was soll •s?Also gehe ich wie­
der weiter.Ich fühle micifeû ' 
schon ganz schön kaputt^fV^. 
ich habe bestimmt schon 
so einige Kilometer hinte 
mir.Ich treffe eine G 
von unseren Leuten un 
schliefe mich ihnen a 
Wir müssen uns so lan 
sam auf den Rückweg m 
chen.Stadtplan raus.S 
der-suchen:Per o.Marc 
alto.Wir gehen die vorgeschriebene 
Richtung entlang über Plätze 
^AWXV, 



Brücken, aur 
terwegs wird 
dem Piazzale 
Ich habe auf 
nem Stana ka 
hier sind üb 
Kram anbiete 
fen ;:ann.Es 
Goldschmuck, 
sind fahren 
Venedig ist 

ch Hausei'ngänge und Kleine Gassen.Un-
no ch e ihgekaüf t :'Brot, Käse, Wein. Auf 
Roma treffen wir die meisten wieaer. 
einmal einen Mordsdurst.An irgendei-
ufe ich eine Cola für 800 Lire=1,60 DM. 
erall Kitscnstände, aie aen gleichen 
n, die man aucn am Steinhuder Meer kau­
gibt aber auch gute bachen:Muranoglas, 
aber das ist viel zu teuer.Als alle da 
wir aann Richtung Gardasee. 
nur zur Hälfte wunderschön. 

f 
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MXA yyvA \̂v<v\ ^v>fjU\x.V\ V ä ^ .*X\%X uk AA« VO^YV^VVN^VV 
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Gleichgewicht 
ä ä 

Von Hans Dieter Husch <( 

ICH habe mir gestern eine Ei­
senstange gekauft. Weil mein 

Nachbar zur Rechten auch eine 
Eisenstange gekauft hat. Und 
manchmal damit meiner Toch­
ter nachstellt. Jetzt fuchtele ich 
mit unserer Eisenstange immer 
seinem Sohn vor der Nase her­
um. Schlimmes kann also gar 
nicht passieren. Gut seine Eisen­
stange ist zwar etwas schwerer, 
dafür ist meine etwas größer. 
Aber das Gleichgewicht, das 
Gleichgewicht des Schreckens 
ist gewahrt. Wir grüßen uns 
auch jetzt immer freundlich mit 
Grüß Gott und mit geballter 
Faust natürlich. Aber friedlich. 
Wir naben übrigens auf dem 
Speicher gut versteckt 20 haut­
scharfe Rasiermesser bereit lie­
gen. Mein Nachbar sagte, er ha­
be nur 19. Für mich heißt das, 
daß er 21 hat. Wir lassen uns 
nicht übers Ohr barbieren. 
Mein Sohn bringt jetzt aus der 
Schweiz 2 nagelneue Rasiermes­
ser mit. Denn keiner soll mehr 
haben PIS der andere. Nur immer 
ein bißchen. Die Leute über uns 
arbeiten mit kochend heißem 
Teer. Und horten Federn von 
wegen teeren und federn. Was ja 
in Amerika schon lange sehr be­
liebt ist. Sie haben schon die 
ganze Wohnung mit großen 
Bottichen voll kochend heißem 
Teer. Weil direkt gegenüber von 
ihnen werden auch laufend Teer 
und Federn angeliefert. 
Nicht, daß das alles zur Anwen­
dung kommt, beileibe mitnich­
ten. Nur damit alle ungefähr das 
gleiche haben und so unsere ur­
alten Aggressionstriebe im 
Zaum gehalten werden. 
Ich habe zwar 9 Jahre humani­
stische Bildung und Erziehung 
genossen. Die 10 Gebote immer 
schön auswendig gelernt und 

immer schön behalten, und ich 
bin ja auch konfirmiert worden 
und mit abendländischer Kultur 
vertraut. 
Aber in Wirklichkeit bin ich im­
mer noch ein regelrechter Bar­
bar. Stehe ganz am Anfang und 
muß also dankbar sein für das 
Gleichgewicht des Schreckens, 
denn wer weiß, was für ein Mör­
der in mir und in dir steckt. 
Mein Untermieter nennt seit ei­
ner Woche zwei Daumenschrau­
ben sein eigen. Hat er aus dem 
Foltermuseum in Rothenburg 
ob der Tauber mitgehen heißen. 
Weil der Untermieter im Haus 
gegenüber hat auch zwei Dau­
menschrauben, mit denen geht 
er abends in seine Stammkneipe. 
Seit der Zeit gibts dort keine 
Schlägerei mehr. 
Ich will mit meiner Tochter im 
Frühjahr eine Do it yourself-
Guillotine basteln, weil rQein 
Nachbar zur Linken schon seit 
längerer Zeit mit seiner Frau an 
einem elektrischen Stuhl baut. 

Aber wir sind alle friedliebende 
Menschen, und so kann gar 
nichts passieren. Und werm, 
dann war ja schon längst was 
passiert. Nur Pazifisten, die soll­
te man jetzt genauer beobachten 
und gleich kasernieren, die wol­
len doch tatsächlich Frieden oh­
ne Waffen machen. Einfach so. 
Als wenn das so ginge. Schwa­
che Menschen sind das. Mutter­
söhnchen. Wir müssen uns doch 
heute alle dazu bekennen, daß 
wir eigentlich alle Mörder sind. 
Aber es nicht dazu kommen las­
sen müssen, brauchen, sollen, 
dürfen, weil wirgottseidank das 
schöne Gleichgewicht des 
Schreckens erfunden haben. 

Wenn das kein Humanismus ist, 
dann will ich Apel heißen. • ^AAV^O 
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IfWanq dieses Jahtts sfa*A in der &ifo*AH konktö v 0>i 
Th-fibef des OT-'Huvicie^salg^n^^fOi Harf-teCtt^ 
Hansa-», ,QSfĉ eV*>/i*Ax e£n«wv (»jgrcssK/eA SKI ,dexA er 

3>^eSe>V'*rT<Y^<*^* Vfaisas*AWuj^AaBL»^^«^<^6s*r 

tQx^^Wu*Aefc an. 
Snla» duLvAnWV^e I O J ^ un\-Or de<\ S?5>~HcuMtak€Ht 
^ f c V x W s k ^ c x i O ^ ^ * Sonavr < ^ t o ^ / d a ^ ö r u ^ 
"gdkibew von \tcTbeH VOcUvv̂ r eiv\ ">WreC«»x«ssdAUx^>-
V«rJdiVAejr\ <&&*ttawÄn euAcß&uM* u x o d e . 
vlÄviac»\s,^ü£seWi,oc(©r uytobetirk u*d d€r"^arlt 
Wiedcsrv̂ vfiiyv s^rraiVien S*CVA ge^ßn <zi^t£*'%^<S|i^A^ 
von Nansen au&.-̂ &Ttvr da>u]beu Sßh^C Sldxcfee 1fcu_ 
4eî vctvAMa f »'»sei^dCe ertcn se lbe* a\si dk€^ofewHsdi 
beze£c3nv«dr; VuvAvöäj. \Wi5€n vci^rd^vcn der ^Sd-usAs-
b<?vnr>v\ss\on CLusae£dAVosse*\.VoUsb-radeJ-^ofiadas 
Urkil v<xK VM.<̂ VV; vocU HOKAOA. v o r <afc.ve_ *cud4S^3kere_ 
9^«dsfeo«AVvsiSB\OA Qegdvsopt ^ 
"53er Ceujp von xodnvver ß G? &L bsSJek*" oA&O aRlJcfe*. 

4te*<f deX" oEHOKR'rri,siR*uw&: 
HeWVxeiV Qu* 
<W{-3feiyvn \ta*eoi 
v^V^sei»A.ev\ 

öAeCoxßsen 
cfcor* Uioenve i 4-——^. — — , 

SATO&T 
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ĵ CneX &6^sHwwv\€- u n d z ^ o e l G/tU/ioA-W^wren b e . -
SckloseAn ;9ic i \voGiMjr v c * H e s s e n v*ü^»e*o\ z^ji_ 

laSSeiA. 

Sogar dbrT*Ss^McS\«oeW\d M»odtcxVY\ei.n U o d S»dH 
^ ^ e n e n ^ u & s o U V A ^ a ^ j ^ s ^ e s ^ e d w a ^ , c * W cfcx.-
K & e x Wd ötdAdec S P D - ' g ^ d e s v o r i s k ^ de j rvoV&a-

-HscUenoci.se W x v o e ^ A e s e * ^ . 

Uwdob cbdc»s-niaA\ 3 d \ o n QCVUA^ VJOOX^ 3dA.eivrV c te r 
"%£^XAX^ d a r S^^eHsis^pvxAyvussicnA OJUSK n^cM- <*ero.-
^ t f s i A b n ö ^ ^ &*- Sbkwds. QGVzorvwncn z u sieÄn. 
Xenw. ^ i r Ycrs i , tendef / ^ o n s - C¥K> ^ f t j u v w e r Cbr^novivruv 
\A.i5k.rWce\r ^ U v ^ ) / e n S 2 \ r x r ^ l \ 5 d y \ s l - « ^ . £ ^ ^ 
l:brn5^ß^,cKj=>e«'VnÄ>A&€jn vvLcVrt ouX&s^AUe^G^ vodWf 
SfX^cWn /^oej i^^Ace.A v o n eben g e ^ b l f ^ S&JL 

^ d t ^ o ^ s i c J n d ^ V c x t W ^ c u s I f , n cAc^ c t o * lkv£*w s & V r 

VtoiASßn 'exevM-pvaXTsdA^Cor ol\&_ bes^r«t0- n o e H ^ n SC*/, 

v ^ (ekev^od€^y< l unajuikax+Scxyvv ^ e ^ © ^ € . V £ r k Ä \ c x » : -
t J u ^ t e a s J e n ö v n d . * C d e r S ? \ E 6 i e L _ "=W<M) 
&y\ vMAVjflöVAftyner *T*u-Ve^oevtosse. vsV V W n s e n loudt 
SpCoaefc arxovesc? S o ^ o n \w \yv \e r cexoesen . j , 
uUwerbiWicU WS<W*AA er s i c U - X3e$ - Z L c ^ l W o j p ^ i n e - -
Aet\ OCI^öNALV — \w 3 c w n dduScwr, seJivwe-'^rtAei. cxv\ iWen 

<pY*>cyf<u^»A3«öO«deH»^ "ZXK. m e s s e * . 
.. "Yu* se*>en«xpo^sc*'Nei/v ^TVöUvvAnaen ^a^ %* aJ-Y-ndtKcj -
VXä d u VöSOVWü^ v o r c ter V v ^ s t e ^ e k ^ o s i o n y dbes 

Ten^eJuo eVuDoL, w ^ l r dßx VQoyuon^ v o r - vvjjaju^ >«UVs^ 
Ai3^\?cLVen*^evt^e>^en i n d e * 'iAAjndx^,^<Gpv*Je>uk . . . 
'vH^ci6a^Vv>Jt W i voeAßA bc£üäoV»jL Y>O&A Vj>cscUeCdLenel 
aenAAd^t. 
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- • l>t\D döL fe. \ anu>\QS^TtdeHovi vUcU* cßAto -̂t- U>«J) 

CU€S^^ordß>vvdevi CcXsV ouu^ TDauubc \n W e n 
,Esi.v\*vx -zLu. e>KxiQe*v, spricU* c>€iot fc> nxdu*-

^rls^nivicU^^r di«L u k t ^ x x ^ e l Z e ^ K o * ctex" 

T<AvkX o W t t w tä^i\o°^\ e ^ Ä ^ t c d>i VUAT WO CK «Ẑ O e\*" 

•pevsonVvcW. l ^neC^uv^ cvec/en den Kx>'-Hfeec lta*a?>» 
v^ dce S?S> ofeo eine. \nrt^evTVe."^a4e4: £ 
Q&r \s4 die 2?X> so Vn-oterc^, oVo}=> si c sck(e*4 
ZJUOAA. \k>tVAfxnAvne«r oy-cC^r, vo*>w Si&* rvuvl e*n£f 
W G£ei d e / ^isteuLSs* e>v\ V̂ v. *Ton x/efq*re^-V '*-

EiM vc>a5 VVAAK Zu3*>ff4, MvV Yve*nuu.A9*lWWT teav* 

btrÄiV lO^rAvx. ^ ° 
fej^enA vQ^.sx t fnVivö^c^ SVTD 
\v \̂X)esev\JlU<XAen \rxv\ ĴLVUL>T fe^v-JLn pwxdJK<^i 
C?V?xlrsdM.d̂ cVr CTJLV̂VQCVTV u>inA/ cUe difeH^önsciwe 

VxadU.-rcvASpvCLdy>e «gWllV, 
Ya*dfen ]JU>QS IsrV dk^<!K^s£^W^v«^biVoteyi he— 

ScmsV isV VoeL»̂  düe^ZjuKexV voordCn in der SPI> 
es V\DJC oiöec y\vc3nx:.s c^axnoto+4 ."Ttrjtzdön liörV kier 
&L5 €XV\zia 'y>Qö4xverv*JfXS iAn d M SbdUe cxtaatu-o'ivxvv^^ 
teo^n; AW Qegev\Sat «»Ajr Q>1\. ,VPO SO CAVJI ̂ i s — 
tejuosslon §*r vx<jcn-\ 6fSt Q€«fuKrf u^erdendbrI 
u?trd "%A der S P P u^evvW9\ev&dUsW^err.;T5^ 
trte&A SRC \ooVA euLtUd^eivei^e. vn5ci*Kge 'vkr-Ve^ HA 
der-t^sn^oVamiWe. v\od\ -vvvq^cn \6+. j j ^ 33* 
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1)entebar tel oiöör cuuM >vwr>er wooVt 

T)0\feb>jr Ist 0ÖoC4 ouus& 'wvsjnvmok 

V\aöUdbv\ 

diesu aba&^ebeh€yi tet 
dfe%vMOfJuA. 

und SUp^ednWteen 

Yvusöiles aaltet T*5î h\r»a 

^vnAlspescA 

uLŵ Vcr dter & d e i 
\wt sbun\e>- vjürid fc^elsiifxKM 

VJ SuMbtV 

- dteT \ConAVvvxnddv»V 

Vul+ der EodAvinol 
den 3hxuW<>\ derVc® ou*\ Knie 

die Hufee. OM^gdbr, 

u n d 
Zu.den^Au5fseyt3e>»v»\nse-

Haxrftt, 

CLber cV^aS^eb^eV^enfea VVvc»Kd*ervoeJse'sc>^**s*"^ 
dtervTa^w a u s der 'Ytel/ve. . Q ^ : 

^ f i e t > ' „'•'•-.•:'' I T&.J dtouS vca* CScdcytn vDoW, 
und nadndOMCWtn dleSC A ' 

aJtetaWWe &wu- « ^ ^ « " ^ 

OLUs^edAe. 

QnöidoioQujQiQ«» SUcV»erYor«*' 

Uytd vod/yAenx. 

TtOL*C J ^ ^qenWrid-

&C4<L3L» 



A ^ W * U A K^vAy \ n H\v.y ^VAAä>S, 
\̂ VA vHxA^V.xM^nVA* AA^X-Y^y 

6<i.\/n öAS VrVA^V\Vsxv>Yi 

rvvv^ WA x\*A\^Ovxvx\ 

^ A A ^ \ ^ l t̂>y & \A , ^ V?\ 

VW\WAR.Y XNAVVAV^V^ vUSSAYfc^xv, 9y^Y AVTAYA, * * V A " 3 2 . -

^ % ^ v v v i w \ \ \w WIVAX.A « ^ V S AXn vr\XVle\ v ^ q . ' t <ft 
X A V U^\V\^^Vx^AV^s\ :Y . -^VMYAAxVY^^\ \Sn \ o \ \ \ 
O -"J:V:VA\VAVV I^A \S /V*^A ^ ^ v^ \ ^ ^ v ^ \ i Y \ V ^ v v ^ W \ 
Loye \WVWV^ \W< iAWV ^ A ^ ^ ^\xA^viY^--5AvmxA. 
-Vv^vk \vVVs AV> \n ^ V Y K \n*xv ^ M V A ^ ^ ' ^ ^ O A ^ ^ V , 

V)V\& \A$V> \ \ *A .S : Nn \av\XXKV \ } \A*VM.\\ \J\< ^ V A A A \ ^ V A -
V\*A.IAS\ V̂ OsAVAA\jv.y. ^OY ^eVv.TL^Aö VA ÄXV *.\*AY.\xA >*A\\e\N \T>V 
YMAYvi^«JK°.\^y <p- ̂  \Y%ÄA^A^AA ^*y AAA, ^ WA vt\vjt üy\H \A 
«VAX- ASAA'V ^-\XV.A\\Y\ XAVVX KWYAA S V^S VVR. AV«A\ YJ A \e A^Y 

LvAe X\i \ \eVÄvlV xavA^mv <0V>ey U,V/XAWV.\ 

^ YAA^ VAAOA vn^X "AVX-YH «iVô A ^ V A A A y e A ^Vl^A. 

VA\VM<UA 9.VJV.VA ^VÄVVv^Vx^vX. 

XnxY\*\\\9A}V\Vx . . . . 

\AA.MVVX\V? 

CnffCrlLfiliC-
vJeAT! 
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